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Pfl egeberufekammern jetzt!
Verantwortung für die Entwicklung der Pfl ege in der Hand von uns Pfl egenden

Ziel und Aufgaben

www.dbfk.de
www.pflegeberufekammer-jetzt.de

Was ist das 
Ziel der Pfl egeberufekammer?
Das oberste Ziel einer Pfl egeberufekammer ist es, eine fachgerechte 
und professionelle Pfl ege der Bevölkerung sicherzustellen. 
Die Pfl egeberufekammer ist das Instrument, damit die Verantwortung 
für die berufl  ichen Belange bei den Pfl egefachpersonen selbst liegt.

Welche Aufgaben nimmt 
eine Pfl ege berufekammer wahr? 
Und warum ist das so wichtig 
für uns? 

 Bündelung der berufsständischen 
 Interessen unserer Berufsgruppe 

 Warum?  Um wirksam durch fachliche Mitwirkung bei 
Gesetzgebungsverfahren Einfl uss zu nehmen, um als 
Ansprechpartner für die Politik und andere Akteure im 
Gesundheitswesen zu fungieren, oder um durch Öff ent-
lichkeitsarbeit in der Gesellschaft präsent zu sein.

 Erlass einer Berufsordnung 

 Warum?  Weil sie ein unerlässlicher Bestandteil einer 
Profession ist. Sie regelt das berufl iche Handeln, Rechte 
und Pfl ichten, einheitlich für die gesamte Berufsgruppe. 
Wichtig: Sie wird von uns Pfl egefachpersonen entwickelt.

 Empfehlungen zur Qualitätsentwicklung 
 und -sicherung pfl egerischer Berufsausübung 

 Warum?  Weil wir es können. Die Defi nition der pfl ege-
rischen Qualität, ihrer Weiterentwicklung und -Sicherung 
ist Aufgabe von Pfl egefachpersonen und von keinem an-
deren.

 Führen eines Berufsregisters aller 

 Pfl egefachpersonen 

 Warum?  Um eine langfristige und gezielte Planung z. B. 
von Aus- und Weiterbildungsplätzen zu ermöglichen 
(ohne Kammer ist dies nicht möglich). Um mithilfe von ver-
trauenswürdigen Zahlen, Daten und Fakten argumen-
tieren und unseren Beruf entwickeln zu können.

 Anwendung der bundeseinheitlichen 

Regelungen zur Berufszulassung 

 Warum?  Weil es eine Selbstverständlichkeit ist, dass Ge-
setze, die unsere Ausbildung betreff en, von einer Kammer 
für uns Pfl egefachpersonen umgesetzt werden.

 Regelungen über Fort- und Weiterbildung 

 Warum?  Lebenslanges Lernen ist notwendig, um unser 
Wissen auf dem aktuellen Stand zu halten. Regelungen 
zur Fort- und Weiterbildung von uns Pfl egefachper-
sonen ent wickelt, sorgen für einen einheitlichen und 
qualitätsgesicherten Rahmen, der sowohl für Pfl ege-
fachpersonen als auch für die Anbieter von Fort- und 
Weiter bildungsangeboten geltend ist. 

 Einsatz von Gutachten und Sachverständigen 

 Warum?  Nur so wird eine Beurteilung von Sach- und 
Tatbeständen im pfl egerischen Kontext von unabhän-
gigen, pfl egerischen Expertinnen und Experten gewähr-
leistet.

 Beratung ihrer Mitglieder 

 Warum?  Berufl iches Handeln im pfl egerischen Kontext 
bringt juristische, ethische, fachliche und berufspoliti-
sche Fragestellungen mit sich. Die Kammer berät zu den 
Belangen, die die Berufsausübung betreff en (Standes-
recht).

Wer ist Mitglied?
Alle Pfl egefachpersonen, denen die Erlaubnis zum Füh-
ren der Berufsbezeichnung erteilt wurde:
→ Altenpfl egerinnen und Altenpfl eger
→ Gesundheits- und Krankenpfl egerinnen und -pfl eger 
→ Gesundheits- und Kinderkrankenpfl egerinnen und 

-pfl eger
→ UND die im jeweiligen Bundesland arbeiten.

Und was bedeutet das für mich als (zukünftiges) Mit-
glied einer Pfl egeberufekammer?
Mitglieder der Pfl egeberufekammern
→ dürfen wählen und sich wählen lassen
→ können aktiv mitgestalten
→ übernehmen Verantwortung
→ bezahlen einen Beitrag
→ bilden sich fort und weiter
→ besitzen eine Berufsordnung
→ machen die Kammer zu ihrer Kammer, zu einem 

machtvollen und wirksamen Instrument für die 
gesamte Berufsgruppe und tragen dazu bei, 
unseren Beruf weiterzuentwickeln.

„Selbstbestimmt und selbstbewusst können wir als gesamte Berufs-gruppe unsere Kammern gestalten. Wir übernehmen damit Verant-wortung – für uns und für die Menschen, die auf unsere Unterstützung angewiesen sind. Weil die Zeit reif dafür ist.“

Swantje Seismann-Petersen 
Altenpfl egerin, Dipl. Pfl egewirtin (FH), 

Stellvertretende Vorstandsvorsitzende 
des DBfK Nordwest

Selbstbestimmt und selbstbewusst können wir als gesamte Berufs-

„Die Pfl egeberufekammer ist das Instrument um uns Pfl egenden im deut-

schen Gesundheitssystem die Mitsprache zu ermög lichen, die uns zu-

steht. Als größte Berufsgruppe im deutschen Gesundheits wesen müssen 

wir bei allen Themen mitentscheiden können. Dies geht nur mit einer 

Pfl ege berufekammer.“

Martin Dichter, Ph.D.
Gesundheits- und Krankenpfl eger, 

Vorstandsvorsitzender des DBfK Nordwest

„Die Pfl egeberufekammer ist das Instrument um uns Pfl egenden im deut-

„Wir Pfl egefachpersonen haben die Kompetenz, das Wissen und die Erfah-
rung, die Rahmenbedingungen fü r die eigenstä ndige Leistungs erbringung
und die Weiterentwicklung neuer Auf gaben- und Handlungsfelder zu de-
fi nieren, auszu handeln und umzusetzen. Für mich gibt es keine alternative 
Interessen vertretung zur Pfl egeberufekammer.“

Katrin HaversGesundheits- und Kinderkrankenpfl egerin, Dipl.-Pfl egewirtin (FH)
„Wir Pfl egefachpersonen haben die Kompetenz, das Wissen und die Erfah-

„Woher wollen berufsferne Menschen wissen, was Pfl ege bedeutet? 

Woher wissen sie, was sowohl Pfl egende als auch Pfl egebedürftige be-

nötigen? Im Moment entscheiden häufi g genau diese berufsfernen Men-

schen über unsere Arbeit und Profession.

Deshalb brauchen wir unsere Kammern. Weil wir berufs- und gesell-

schaftspolitisch mitsprechen müssen, es können und wollen. Wir wissen, 

was Pfl egende und Pfl egebedürftige brauchen! “

Ricarda Möller
Gesundheits- und Krankenpfl egerin, 

B.A. Pfl egewissenschaft, 

Referentin Junge Pfl ege im DBfK Nordwest

„Woher wollen berufsferne Menschen wissen, was Pfl ege bedeutet? 


